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tuet » schon bisher einnahm . Bekanntlich war das

jetzt zurückgetretene Kabinet von Ricotti gebildet worden ,und dieser Umstand wurde mehr , als einmal von den
Gegnern Rudini ' s hervorgehoben , um seine Autorität zuschädigen .

Die beiden abtretenden Minister gehören dem Senatan . Nach bisheriger Hebung würden sie daher durchSenatoren zu ersetzen sein . Darin besteht eine der
Schwierigkeiten der Lage . Eine andere und wohl die
größere rührt aber davon her , daß nach dem AusscheidenRicotti 's die Frage der Höhe des Militärbudgets wieder
aufgerollt werden wird . Die Ziffer von 234 Millionen ,mit denen das Ministerium Crispi -Mocenni die Anforde¬
rungen der Armee befriedigen zu können glaubte , gilt inden maßgebenden Kreisen schon längst als ungenügend .Und so ist denn die Wiederbesetzung des Kriegsministeriumsnicht nur eine Personenfrage .

Es veUautet , daß der Marchese di Rudini mit dem
früheren Kriegsminister Pelloux in Unterhandlungen ge¬treten sei, von dem man weiß , daß er das besondere Ver¬
trauen des Königs genießt und der auch in der Kammerviele Freunde zählt . Und es heißt auch in den Kreisen ,welche Rudini nahe stehen , daß er hoffe , in längstens acht
Tagen die Krisis zu Ende zu führen . Da es sich aberbei der Erhöhung des Militärbudgets darum handelt , ob
dieselbe gleich oder erst später erfolgen soll und welcheMittel zur Deckung der Mehrausgaben flüssig gemachtwerden können , so ist durchaus nicht ausgeschlossen , daß
längere Zeit erforderlich sein wird , um die Neubildungdes Kabinets zu vollziehen .

Die kretensische Angelegenheit
entwickelt sich, wie es an dieser Stelle von allem Anfang
vorausgesetzt wurde . Auf der einen Seite die Unzufrie¬
denheit der Kretenser mit der Mißwirthschaft der türki¬
schen Verwaltung , und damit zusammenhängeud das Be¬
streben nach Beseitigung einer allseitig als unhaltbar er¬kannten Situation ; auf der andern Seite die einmüthige
Willensmeinung der Mächte , den Kretensern zwar ebenso¬
wenig als den Armeniern , Bulgaren , Macedoniern die
Durchlöcherung des orientalischen Status guo zu gestatten ,wohl aber in Koustantinopel für eine solche Lösung der
Krise einzutreten , welche unter Aufrechterhaltung der tür¬
kischen Oberhoheit auf Kreta doch der christlichen Bevölke¬
rung hinreichenden Spielraum zur ungestörten Entwicke¬
lung ihrer Eigenart freiläßt Bis jetzt ist allerdings nur
erst im Prinzip sichergestellt , daß die Besserung der Dingeauf Kreta im Wege der Reform und nicht in dem Wegeder Revolution erfolgen soll . Doch darf mit dieser Er¬
rungenschaft eigentlich das Problem selbst schon als ge¬löst angesehen werden . Denn die Hauptschwierigkeit , welche
sich einer förderlichen Inangriffnahme der Orientfrage in
den Weg stellte , lag bis vor verhältnißmäßig kurzer Fristin den Meinungsverschiedenheiten , welche bezüglich des
empfehlenswerthesten Weges , mit der Orientgefahr auszu¬räumen , innerhalb der großmächtlichen Politik bestanden .Man erinnert sich noch vom vorigen Winter her , wie
wenig Vertrauen namentlich englischerseits auf die Stabili¬

tät der türkischen Herrschaft gesetzt wurde , und wie eifrigdie englische Diplomatie ihre Vorbereitungen für den Falltraf , daß die Türkei von Europa ihrem Schicksal über¬lassen bleiben sollte . Heute hat sich auch in London dasj Urtheil über die Lebensfähigkeit des türkischen Reichs¬organismus soweit modifizirt , daß man dort dem Ge¬danken nicht weiter nachhängt , die Türkei zum Ob¬jekt vivisektorischer Experimente zu machen , die demFrieden Europas Eintrag thun könnten . Jetzt bleibt
zunächst nur noch ein Stein des Anstoßes aus demWege zu räumen , und der ist allerdings kein ganzgeringfügiger . Von verschiedenen Seiten wird betont ,die kretensischen Aufständischen hegten das allerstärksteMißtrauen in die Reellität der türkischen Reformver¬heißungen , und es sei nicht eher an Rückkehr normalerZustände auf der Insel zu denken , ehe nicht den Jnsur -' genten vollwichtige Bürgschaft dafür zu Theil gewordensei , daß die ihnen zugesicherten Reformen nicht bloß aufdem Papier stehen bleiben . Vorurtheilsfreier Weise kannman es den Kretensern nicht verargen , wenn sie alleseher denn vertrauensselig sind . Erfahrungen früherer'

Zeit geben ihnen wohl das Recht , Versprechungen der
Pforte gegenüber sich skeptisch zu verhalten . Es wirddaher die weitere Aktion der Botschafter in Konstantinopeldarauf bedacht sein müssen , Mittel und Wege ausfindigzu machen , welche das Mißtrauen der Kretenser über¬winden . Das behufs Erreichung dieses Zieles einzu¬schlagende Verfahren aber hat wiederum die Einmüthig -keit sämmtlicher Mächte zur Voraussetzung ; daraus folgtweiter , daß die kretensische Frage noch geraume Zeit zuihrer befriedigenden Lösung in concreto bedürfen wird ,und daß die öffentliche Meinung sich mit Geduld waffnenmuß . Einstweilen wird man denn auch noch auf die

Bestrebungen der Gegner ein wachsames Auge richtenmüssen . Diese haben ihr Hauptquartier in Athen auf¬geschlagen , stehen aber in Verbindung mit den Agita -tionskomitö 's der anderen christlichen Provinzen des tür¬
kischen Reiches und unterhalten nicht minder auch Ver¬
bindungen in mehreren Hauptstädten des Abendlandes .An dem agitatorischen Treiben dieser Elemente wirdEuropa nicht achtlos vorbeisehen dürfen , wenn es dieDirektive der Orientdinge , besonders der kretischen Affairedauernd in der Hand halten und zum erwünschten Zielelenken will .

§ Deutsches Reich.* Rathenow , 13 . Juli . Der nationalliberale Abgeordnete f>

gestorben .
Berlin , 13. Juli . Dem „Berl. Localanz." zufolge hat Sei ,Majestät der Kaiser an Frau Geheimrath Curtius folgend ,Beileidstelegramm gesandt : „Mit dem Heimgange Ihres auch vcmir so hochverehrten Herrn Gemahls verliert die Wissenschaeinen ihrer bedeutendsten Vertreter . Ich spreche Ihnen , gnädi ,Frau , für diesen unersetzlichen Verlust mein tiefempfunden !Beileid aus . Wieder schied von uns einer der Männer , dir dehochscligen Kaiser Friedrich so nahe standen ."* Nürnberg , 13. Juli . Sozialdemokratischer Parteitag . Nach Ablehnung beziehungsweise Annahme einer Rei

Amtlicher Theil .
Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Innern

vom 13 . Juli d . I . wurde
Landwirthschaftsinspektor Gaub in Meßkirch zum

Vorstand der mit der Obstbauschule auf Augustenberg
verbundenen landwirthschaftlichen Winterschule und

Landwirthschaftslehrer Huber auf Augustenberg zum
Vorstand der landwirthschaftlichen Winterschule Meßkirch
und Wanderlehrer für den Kreis Konstanz ernannt .

Nicht-Nmtlicher Theil .
Die italienische Ministerkrisis .

^ Rsm , 11 . Juli .
Obwohl die neueste Dtznisterkrisis sozusagen in der Luft

lag , kam sie doch unerwartet . Denn bei der entschiedenen
Abneigung unserer Abgeordneten , bei der herrschenden
Hitze noch länger in dem Sitzungssaale auf Montecitorio
auszuhalteu , schien es doch sehr wahrscheinlich , daß der
Kriegsminister Ricotti auf die sofortige Berathung seines
Projekts über die Organisation der Armee verzichten und
sich mit deren Vertagung bis zu den kühleren Herbsttagen
einverstanden erklären werde . Freilich war es seit ge¬
raumer Zeit ein öffentliches Geheimniß , daß die Mehrheit
des Kabinets nicht nur einer sofortigen Berathung dieses
Projekts abgeneigt war , sondern daß die Bedenken gegendas Projekt selbst immer stärker hervortraten , und zwarin erster Reihe im Hinblick auf die Stellung Italiens im
Dreibunde . Daß insbesondere auch der König selbst den
Ideen Ricotti ' s keinen Geschmack abgewinnen konnte , daß
der Kronprinz sich über diese abfällig geäußert hatte , fiel
schwer in das Gewicht . Nun war , infolge der Erklärung
Cavallotti ' s und seiner Freunde , die bisher in dem Par¬
lament häufig hervorgetretene Abneigung gegen den Drei¬
bund kaum mehr in Rechnung zu ziehen , da nur noch
Jmbriani mit seinem kleinen Gefolge und die Sozialisten
sie aufrecht erhalten , zudem hatte der Erfolg des eigensten
Werkes des Marchese di Rudini , der Neugestaltung der
Verwaltung Siziliens unter einem Königlichen Spezial¬
kommissar , durch die Mehrheit von 93 Stimmen , mit der
die hierauf bezügliche Vorlage angenommen worden war ,
die Stellung des Konseilpräsidenten und seiner näheren
Freunde im Ministerium sehr befestigt . So konnte dieser es
denn wagen , den Wünschen des Generals Ricotti offen
entgcgenzutreten . Daß dieser alsbald seine Entlassung
anbieten werde , war bei seinem Charakter auch nicht einen
Augenblick zweifelhaft .

Anfänglich glaubte man , der Wechsel im Ministerium
werde sich auf diese eine Persönlichkeit beschränken . Aber
der Minister der öffentlichen Arbeiten , Pirazzi , erklärte
sich mit Ricotti solidarisch und es wurde daher nöthig ,
daß das ganze Kabinet dem König seine Portefeuilles zur
Verfügung stellte .

Indem der König alsbald den Marchese di Rudini mit
der Umbildung des Kabinets betraute , ist diesem eigentlich
erst formell die Stellung eingeräumt , die er allerdings

NaSdrnck verdokn .

L9 Pietro Ghisleri .
Roman von F . Marion Crawford .

(Fortsetzung .)
» Ich halte die Prinzessin für nicht ganz zurechnungsfähig .

Das Morphium fängt an , ihren Versiand zu trüben . Sie
wM nicht immer , was sie thut . Vor zwei oder drei Jahren
würde sie sich nicht so unbedacht in Gefahr begeben , nicht
einen sc schweren Fehler begangen haben , wie sie es in dem
vorliegenden Falle that . »

» Es machte mich anfangs ganz wirr , bestimmt zu wissen,
daß Sie diese Briefe niemals erhalten haben können und daß
sie doch vorhanden , an Sie adrcfsirt und in Ihrer cigcnthüm -
lichen Art geöffnet waren . »

» Ich wundere mich, daß Sie sich nicht geneigt fühlten , an
meine Schuld zu glauben . Die Beweise können kaum ver¬
dammender gedacht werden . «

» Würden Sie im umgekehrten Falle so etwas von mir ge¬
glaubt haben ? » fragte Laura .

» Gewiß nicht : » rief Ghisleri mit großem Nachdruck . « Das
wäre aber auch etwas ganz anderes gewesen . An dem Tage ,
an welchem ich nicht mehr an Sie glaube , werde ich auch
nicht mehr an Gott glauben . «

» Wollen Sie etwas in dieser Angelegenheit thun ? « fragte
Laura nach einer Pause , das , was er zuletzt gesagt hatte , nicht
berührend . » Wollen Sie diese niedrigen Kundgebungen einfach
vernichten ? «

» Da sie an mich adrcfsirt sind, habe ich wohl daS Recht ,es zu thun, » antwortete Ghisleri und begann den ersten Brief
langsam zu zerreißen .

» Es kann nicht gut an ihrer Aechtheit gczwcifelt werden « ,bemerkte Laura in plötzlicher Erregung .
» Nein , gewiß nicht . Aber Sie müssen das beste Urtheildarüber haben , Sie kennen ihre Handschrift genau . Wenn

Sie wollen, « fügte er mit kurzem Lachen hinzu , »gehe ich zuihr , um sie zu fragen , ob sie diese Briefe geschrieben hat . «
» O nein , thun Sic das nicht, « bat Laura , die sehr gut

mußte , daß er im Stande war , diese Drohung auszuführen .
» Soll ich Maria B . , >ver immer sie auch sein mag , schreiben ? «

» Sie konnten ihr auch wieder fünf Francs schicken, « ant¬
wortete Ghisleri grimmig . » Es würde ihr zeigen , wie hochSie den Werth ihrer zum Verkauf ausgebotenen Schriftstücke
schätzen . «

»Ja , das werde ich, « sagte Laura lachend . »Wie wüthendwird sie sein. Natürlich ist cs Adele , die alle diese Dinge
empfängt . « ,Und Laura schob wieder eine Fünffrancsnote und ihre Karte
in einen Briefumschlag und aüressirtc ihn . Auf die Karte
hatte sie geschrieben : »Für Maria B . , mit bestem Dank . «

» Ich möchte noch etwas anderes thun, « sagte sie, » aber
ich weiß nicht, ob Sie cS billigen werden . Es würde mir
eine solche Genugthuung sein . «

» Was ist cs ? <s fragte Ghisleri . » Und weßhalb solltenSie meiner Billigung bedürfen ? «
» Ich wünschte mit Ihnen im offenen Wagen spazieren zu

fahren , wo wir sicher wären , Adele zu begegnen . Ich gäbeviel darum , ihr in 's Gesicht zu sehen. Sie müssen mir diese
weibliche Schwäche schon zu Gute halten . «

Ghisleri lachte. Er würde es unnatürlich gefunden haben ,wenn Laura nicht den Wunsch gehabt hätte . Adele zu zeigen ,wie vollständig ihr sinnreich ausgeklügelter Versuch mißglückt war .

9 . Kapitel .Adele war auf einen so schmählichen Mißerfolg nicht vor¬bereitet gewesen. Die Fünffrancsnote mit Laura Arden 'sKarte belehrte sie deutlich , wie ihre Stiefschwester über dieseAngelegenheit dachte, doch war cs ihr unmöglich , herauszu¬bringen , ob Ghisleri von dem Geschehenen unterrichtet war .Ihre Bemühungen , ihm selbst ein Wort darüber zu entlocken ,waren vergebens . In Ton und Wesen war er gegen sie wiesonst , nur wenn sie versuchte, die Unterhaltung auf den Gegen¬stand zu lenken, der ihr so wichtig war , erschreckte ec sie mit
Anspielungen , die ihr sofort Schweigen auferlegteu . Sa ver¬gingen Monate . Adele gab ihren Plan nicht auf , Laura 'sgute Meinung über Ghisleri umzufloßen und ihn vor ihr undvor der Welt als Erbärmlichen hinzustcllen . Ihr Hirn wurdeimmer zerrütteter , so daß sie sich außer Stande fühlte , die
Frage ohne Beihilfe einer erfahrenen Person zu lösen . Ein
Rechtsanwalt , dem sie die von ihr ersonnene Geschichte glaub¬haft machen könnte , müßte nach ihrer Meinung wissen, wie
sie gegen ihre Feinde zu verwenden wäre . Nach und nachhatte sie sich zn der Ueberzeugung durchgerungen , daß Pietroden Inhalt ihrer Beichte nur zum Theil kenne, der Briefselbst aber noch in Gerano liege. In diesem Falle konnte siemit ihrem Anwalt offen darüber sprechen und ihm von dem ,was jener Brief enthielt , erzählen , was ihr beliebte . In denBriefen , die sie au Laura geschickt, und in den beiden anderen ,die sie zu künftigem Gebrauch zurückgehaltcn hatte , war sie sovorsichtig gewesen, nichts Bestimmtes zu erwähnen . Dirschwierigste Aufgabe für sie bestand darin , die Frau vvrzu -

führen , die angeblich an Laura geschrieben hatte . Aber mitGeld mußte eine Person zu erlangen sein, welche diese nichtsehr bedeutende Rolle zu übernehmen willens war . Einen .



auf die Agitation bezüglicher Anträge wurde beschlossen, den
nächsten bayerischen Parteitag im Jahre 1898 in Augsburg oder
falls ein geeignetes Lokal dort nicht zu erhalten sein würde, in
Würzburg abzuhalten. Zu dem am 29 . Juli d . I . in London
stattfindenden internationalen Arbeiterkongreß wurde Grillenberger
delegirt. Hierauf wurde der Parteitag geschlossen. Vertreten
waren 78 Orte durch 129 Delegirte.

Grotzyrrrogthum Raden .
Karlsruhe» 14 Juli.

Im zweiten Blatt von Nr . 159 der „Badischen Landeszeitung"
wird in einem mit / x gezeichneten Artikel „Aus Baden, den
6 . Juli ", der offenbar von einer der evangelischen Kirche wohl¬
wollenden Seite ausgeht , unter Berufung auf die wirthschaft -
lichen Verhältnisse der ländlichen Bevölkerung bemängelt , daß
vom Evangelischen Oberkirchenrath allgemein bestimmt worden
sei, es sollen die für 1896 ausgerechneten Kirchensteuern zur
einen Hälfte mit Frist von 21 Tagen nach Ausgabe der Kirchen¬
steuerzettel, zur anderen Hälfte spätestens am 1 . September
fällig sein .

Der Oberkirchenrath hat allerdings vor kurzem eine Anord¬
nung über die gemeinsame Anforderung der Kirchensteuern in
solchen Bezirken getroffen , in welchen neben der Landeskirchen¬
steuer auch Ortskirchensteuern für die lokalen Bedürfnisse der
betreffenden Kirchengemeinden zu erheben sind . Diese Anforde¬
rung ist übrigens , was wir hier bemerken wollen , in der Mehr¬
zahl der größeren städtischen Kirchspiele , z . B . in Karlsruhe ,
und in einigen ländlichen Kirchspielen — und zwar auf den aus¬
drücklichen Wunsch der Kirchengemeinderäthe — bereits früher
erfolgt. Jene Anordnung scheint der Herr Einsender im Auge
zu haben. Sie gibt aber doch wohl kaum Veranlassung zur Be¬
anstandung.

Bei der erwähnten Festsetzung der Fälligkeitstermine für die
beiden Steuern ist der Oberkirchenrath von der durch die staat¬
liche Bollzugsverordnung gegebenen strengeren Regel , welche
bereits seit dem Jahre 1890 für die Anforderung der Orts¬
kirchensteuern unbeanstandet Anwendung gefunden hat, sogar ab¬
gewichen . Hat er ja gerade die Ermächtigung erthetlt, an Stelle
des verordnungsgemäßen zweiten Fälligkeitstermins für die
Steuern (1 . August) den 1 . September in die Forderungszettel
aufzunehmen. Bei dieser Hinausschiebung des einen Termins
hat er insbesondere den Verhältnissen der ländlichen Bevölkerung
nach Möglichkeit Rechnung tragen wollen . Es mag zugegeben
werden, daß für diese Bevölkerung — welche übrigens den bei
weitem kleineren Theil der Kirchensteuern zu tragen hat, während
die Hauptlast derselben auf der städtischen Bevölkerung ruht —
der 1 . September ebensowenig wie der 1 . August ein besonders
bequemer Termin für die Steuerzahlung ist , sofern es über¬
haupt einen solchen gibt. Doch ist auch zu beachten , daß mit
den fraglichen Terminen für die Anforderung der Kirchensteuern
keineswegs neue Termine bezüglich der Anforderung öffentlicher
Abgaben eingeführt werden. Bekanntlich find der 1 . August und
der 1 . September die Fälligkeitstermine für die beiden letzten
Sechstel der laufenden Staatssteuerschuldigkeitenaus Grund -,
Häuser-, Gefäll-, Gewerbsteuerkapitalien und Einkommensteuer¬
anschlägen , auch ist von den Gemeindeumlagen aus den gleichen
Steuerkapitalien und Steueranschlägen das dritte Viertel
auf 1 . September fällig und nur das letzte Viertel verfällt erst
auf 1 . November. Begreiflicherweise mußte die Oberkirchen¬
behörde bei der Bestimmung der Fälligkeitstermine für die Kirchen¬
steuern auf die für die direkten Staatssteuern und Gemeinde¬
umlagen maßgebenden Vorschriften Rücksicht nehmen . Dabei
hatte sie insbesondere darauf zu achten , daß diese Steuern nicht
erst allzuspät nach Anforderung jener anderen öffentlichen Ab¬
gaben zur Erhebung gelangen. Da die allgemeine Kirchensteuer
nur höchstens ein Zehntel des Staatssteuerbetreffntsses eines
Pflichtigen ausmacht und die Ortskirchensteuern in der Regel
viel niedriger als die Gemeindeumlagen sind, so darf angenommen
werden , daß die gewählten Zahlungstermine von den Kirchen¬
steuerpflichtigen nicht werden drückend empfunden werden. Auch
soll, wie bekannt, nach der Anordnung des Oberkirchenraths der
Steuereinzug mit thunlichster Milde gehandhabt werden und
insbesondere ist auch die Gewährung von Zahlungsfristen an
Pflichtige, die momentan nicht zu zahlen vermögen, ausdrücklich
zugelassen .

Z (Berliner Ausstellung .) Wie wir erfahren, wird
zur Erleichterung des Besuchs der Berliner Gewerbeausstellung
am Samstag , den 25 . Juli , ein weiterer Sonderzug nach Berlin ,
und zwar von Mannheim über Heidelberg —Würzburg —Suhl
abgelasseit . Derselbe verläßt Mannheim am 25 . Juli um 5 Uhr
20 Min . Nachmittags, Heidelberg um 5 Uhr 52 Min . Nach¬
mittags und trifft am 26 . Juli um 10 Uhr 50 Min . Morgens
in Berlin , Anhalter Bahnhof, ein . Zu diesem Zuge werden auf
allen größeren badischen Stationen Rückfahrkarten nach Berlin
zu bedeutend ermäßigten Fahrpreisen mit einer
Gtltigkeitsdauer von 45 Tagen ausgegeben.

K (Schwurgerichtssttzung ) vom 10 . Juli . Meineid
und Brandstiftung . Unter dem Vorsitze des Landgerichts-
rathes Os er begann heute Früh 8 Uhr die Verhandlung des
vorletzten Falles der diesmaligen Schwurgerichtssession. Auf der

Anklagebank saßen der 54 Jahre alte Landwirth Jakob Seiber -
l i ch aus Busenbach, um sich wegen Meineids, und der 46 Jahre
alt Taglöhner Leopold Müller , ebenfalls aus Busenbach , um
sich wegen Anstiftung zum Meineid zu verantworten .

Der Angeklagte Seiberlich war beschuldigt , am 20 . März in
der Alimentationsklage der Ehefrau Müller gegen ihren Ehe¬
mann, den Mitangeklagten Müller , vor der Civilkammer Karls¬
ruhe einen falschen Eid geleistet zu haben, indem er angab, er
habe am 10 . Juli 1895 dem Müller ein Baardarlehen von
13 000 M . gegeben . Müller war zur Last gelegt , Seiberlich zu
den falschen eidlichen Aussagen veranlaßt zu haben. Die Anklage
behauptet nun , daß die Angabe des Seiberlich vollständig aus
der Luft gegriffen sei, da dieser gar nicht das Geld gehabt habe ,
um es dem Müller geben zu können .

Der Angeklagte Seiberlich erklärte, daß er dem Müller das
Geld gegeben habe und daher seine eidlichen Angaben der Wahr¬
heit entsprochen hätten . Er sei dadurch in der Lage gewesen,
dem Müller das Geld zu geben , da seine Frau geerbt und er
schon seit Jahren Geld zusammengespart habe . Das Geld, über
13 000 M ., sei in einem Sacke im Schrank aufbewahrt gewesen .
Er habe dem Müller das Geld gegeben , damit dieser nach
Amerika auswandern könne . Was Müller mit dem Gelde ge¬
macht , wisse er nicht .

Der Vorsitzende stellte zunächst fest, daß der Angeklagte Sei¬
berlich von seinem Vater seinerzeit etwas über 2 000 M . erbte.
Von seiner Frau , die im Jahre 1886 starb, fiel ihm eine Erb¬
schaft von 2 074 M . zu . Schon nach dem Tode der Frau Sei¬
berlich zeigte es sich, daß der Angeklagte Schulden hatte, wegen
deren er später auch gerichtlich betrieben wurde. Es wurde fest¬
gestellt , daß Seiberlich Jahre hindurch für verschiedene Darlehen
keinen Zins bezahlte, sogar nicht für ein Darlehen von 100 M ,
trotzdem er doch zu Hause baares Geld in Höhe von 13 000 M.
zu liegen hatte . Vom Präsidenten aufgefordert, diesen doch auf¬
fallenden Widerspruch aufzuklären, schwieg der Angeklagte . Er
bemerkte nur , daß er gespart habe in der Absicht, sich recht viel
Geld zusammen zu schaffeit. Der Angeklagte Müller , der einen
stupiden , apathischen Eindruck machte , erklärte , daß er die 13 000
Mark erhalten habe . Wo er sie bekommen und in welchen Gcld-
sorten, wisse er nicht - er wisse auch nicht, wo die 13 000 M.
hingekommen seien .

lieber diesen Angeklagten wurde festgestellt , daß er sich in
guten Bermögensverhältnisien befindet . Bor zwei Jahren hat
sich Müller zum zweitenmal verheirathet - er lebte aber nicht gut
mit seiner Frau . Da nun der Angeklagte Müller sich aus seinem
Hausstand entfernte und zuni Lebensunterhalt seiner Frau und
des jüngsten Kindes nichts that , so erhob die Frau Men ihren
Ehemann auch eine Alimentationsklage , in der sich Müller auf
den Seiberlich als Zeugen lltrief , und zwar um durch diesen
nachzuweisen , daß Seiberlich auf sein ganzes Vermögen An¬
spruch habe , da ihm Seiberlich , wie durch einen Schuldschein
und durch ein amtsgertchtliches Urtheil noch festgestellt werden
könne , die Summe von 13 000 M . geliehen habe . Die Anklage
geht nun von der Annahme aus , worauf weiter oben schon hin¬
gedeutet ist , daß dieses Darlehen fingirt worden sei , um der
klägerischen Ehefrau jeden Zugriff auf das Vermögen ihres
Mannes unmöglich zu machen .

Ehe in das Zeugenderhör eingetreten wurde , erstattete Herr
Bezirksarzt Kaiser das Gutachten über die Beobachtung des
Geisteszustandes des Angeklagten Müller . Er kam zu dem
Schluffe, daß bei dem Angeklagten zur Zeit eine Geistesschwach¬
heit nicht konstatirt werden könne . Charakteristisch im Zeugen¬
verhör war die Thatsache, daß alle Zeugen aus Busenbach die
Bemerkung machten , es sei gar nicht möglich , daß Seiberlich
Ersparnisse in Höhe von 13000 M . hätte machen können . In
ganz Busenbach , so sagte ein Zeuge , gebe es keinen Menschen ,
der die Sache mit den 13 000 M . glaube. Man betrachte die
ganze Sache als Schwindel.

An die Geschworenen waren zwei Fragen gerichtet - eine
Schuldfrage wegen Meineids bezüglich des Seiberlich und eine
Schuldfrage wegen Anstiftung zum Meineid bezüglich des Müller .
Staatsanwalt Grosch stellte an die Geschworenen den Antrag ,
die Schuldfragen zu bejahen. Die Vertheidiger , die Rechts¬
anwälte Reutti und Sal . Oppenheimer , plaidirten auf
Freisprechung.

Die Geschworenen entsprachen dem Anträge des Staats¬
anwalts und sprachen beide Angeklagten schuldig . Der Schwur¬
gerichtshof erkannte gegen Seiberlich auf zwei Jahre , gegen
Müller auf ein Jahr Zuchthaus , abzüglich je zwei Monate
Untersuchungshaft, fünf Jahre Ehrverlust und dauernde Zeugen¬
unfähigkeit.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Bel¬
astet wurden : 1 . Ein Schriftsetzer aus Rapperswhl , der von
er König ! . Staatsanwaltschaft Bromberg , und 2 . ein Mützen¬

macher aus Mössingen, welcher vom König! . Amtsgericht Cann¬
statt wegen Diebstahls verfolgt wird, und 3 . eine Taglöhners
Ehefrau aus der Rudolfstraße, welche dringend verdächtig ist,
einer bei ihr wohnenden Händlerin aus verschlossenem Koffer
90 M . und eine silberne Remontoiruhr im Werthe von 22 M .
gestohlen zu haben.

H Heidelberg , 13 . Juli . Die Anregungen, die die Brandka¬
tastrophe vom 7 . Mai für die Verbesserung des Feuermelde-
und Feuerlöschwesens gegeben hat, haben nunmehr als stadträth-

schwachen Punkt in dieser Sache entdeckte Adele darin, daß
sie Schriftstücke von ihrer eigenen Hand , aber keines von
Ghisleri vorzulegen hatte. In dem Gefühl , durch den Ge¬
brauch des Morphiums ihre volle geistige Spannkraft einge¬
büßt zu haben, beschloß sie, sich auf das Aeußerste anzu-
strcngen, die verhängnißvolle Gewohnheit abzustreifen.

(Fortsetzung folgt.)
Nachdruck verboten.

)
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Unsere Kleidung im Sommer .
Bon vr . Otto Gotthtlf .

Unsere Kleidung vertritt die Stelle der natürlichen Bekleidung
der Thicre und spielt im allgemeinen die Rolle einer engen , leicht
wechselbaren Behausung, welche man immer bei sich trägt . Wenn
die wärmere Jahreszeit kommt, dann „mausern" die Thiere , sie
legen ihr dickes , jetzt lästiges Winterkleid ab und erhalten dafür
von Mutter Natur einen l ichten Sommeranzng . Auch wenn
die Menschen beim Uebestedeln aus kälterenZonen in die Tropen
ihre Kleidung, den Verhältnissen Rechnung tragend , ganz umge¬
stalten, so ahmen sie darin nur den Thieren nach . Merinoschafe
z. B . tauschen , sobald sie in heiße Klimate gebracht werden, ihre
dicken Wollpelze gegen ganz dünne windhundartige Felle ein .
Während die Kleider uns im Winter vor zu großen Wärmever
lüsten und vor den gefährlichen plötzlichen Temperaturunter¬
schieden zwischen dem warmen Zimmerklima uno der kalten
Außenluft schützen müssen, fällt diese Aufgabe im Sommer mehroder weniger weg . Ja , die Temperatur unseres Körpers würde
in Sonnenbrand und Sommerhitze selbst in der leichtesten Klei¬
dung sehr häufig eine für unser Leben gefährliche Höhe er¬
reichen , wenn uns nicht eine Art Sicherheitsventil verliehen
spare in den Millionen Poren der Haut, welche in der Hitze sich
öffnen und starken Schweiß, ausbrechen lassen - durch dessen Ver¬
dunstung an der Luft wird - <mn die Haut bedeutend abgekühlt .
Jetzt erhält nun die Kletdung -die wichtige Aufgabe, die Ver¬
dunstung zu befördern und den mit dem Schweiß abgesonderten
Schmutz zu entfernen, damit sich die Hautporen nicht verstopfen

«bald derund dadurch das Sicherheitsventil versagt. Denn sobald

Kleiderstoff für Luft nicht genügend durchgängig, nicht porös ist,
entsteht zwischen Haut und Kleidung eine gesundheitsschädliche
heiße, schwüle Treibhausluft . Man kann dies sogar bei kälterer
Temperatur sehr unangenehm empfinden , wenn man z . B . einen
nicht porösen Gummimantel trägt . Durch wissenschaftliche Unter¬
suchungen ist nun festgestellt , daß von allen Stoffen die Wolle
diesen Anforderungen am besten genügt. Selbst bei vollständiger
Durchnäffung mit Schweiß bleiben in der Wollkleidung noch 87
Prozent für die Luftzirkulatiou frei. Wollgewebe liegen daher
nur wie ein Gitterwerk auf dem Körper , während baumwollene
und namentlich leinene oder seidene Gewebe im durchnäßten
Zustande gleichsam mit der Haut verschmelzen . Schon das
Gefühl sagt einem das . Ein durchschwitztes leinenes Hemd ruft
ein unangenehmes Kältegefühl hervor , faltet sich , rutscht in die
Höhe und hindert in lästiger Weise die freie Bewegung. Daher
ist bei Fußtouren oder bei körperlicher Bewegung und Arbeit
ein wollenes Hemd allen anderen vorzuziehen. Dazu kommt
noch ein weiterer Vortheil . In dem Schweiße sind viele Schmutz¬
stoffe enthalten, welche theils von der Haut herrühren , theils von
außen sich ansetzen . Bleiben diese Schmutzstoffe längere Zeit in
der Kleidung, so gehen sie in Zersetzung über , bilden einen sehr
günstigen Nährboden für gesundheitsschädliche Bakterien und
bewirken den höchst widerwärtigen Geruch, welcher einer ver¬
schmutzten Kleidung eigen ist. Mehrere Forscher haben nun
durch interessanteForschungen bewiesen , daß auch diese Schmutz¬
stoffe durch Wolle am besten entfernt werden. Trägt man zwei
gleichartige Strümpfe , so ist nach einer gewissen Zeit in dem
einen natürlich ebenso viel an Schweiß- und Schmutzbestand -
theilen abgelagert , wie in dem andern . Wechselt man aber so,
daß ein Fuß etwa mit Baumwolle , der andere aber mit Wolle
bekleidet ist , so enthält alsbald der Baumwollstrumpf erheblich
mehr Schmutz, als der Wollstrumpf. Wo sind aber die fehlenden
Bestandtheile aus der Wolle geblieben ? Dies erfährt man,
wenn man über den Wollstrumpf einen Baumwollstrumpf zieht .
In letzterem ist nämlich ganz genau das zu finden , was in dem
Wollgewebe fehlt. Also befördert Wolle den Schweiß , Staub
und Schmutz viel besser und schneller nach außen an die darüber
liegende Kleidung, als alle anderen Stoffe . Darauf beruht ent¬
schieden auch das Gefühl der Behaglichkeit , welches Wolle selbst

liche Vorschläge an den Bürgerausschuß konkrete Gestalt ange¬
nommen. Der wichtigste ist die Schaffung einer Einrichtung,die als erster Anfang eiuerBerufsfeucrwehr angesehen werden kann.
Es sollen nämlich sechs im Feucrwehrdienst ausgebildete ledigeArbeiter des Städtischen Gas - und Wasserwerks im Hause deS
städtischen Brunnenmeisters freie Schlafstelle erhalten, wogegen
sie verpflichtet wären, bei nächtlichem Brandfalle , unter dem
Kommando des Brunnenmeisters , mit einem Rettungswagen so¬
fort zur Brandstelle zu eilen . Die Feuermeldestellen und die
Alarmklingeln sollen vermehrt und das Glocksignal vom Thurm
wieder etngeführt werden, doch soll das Sturmläuten auf auto¬
matischem Wege von der Polizeistation aus erfolgen.

* Keuzingen , 9 . Juli . Im benachbarten Forchheim wurde,
wie schon berichtet , eine schreckliche That vollbracht. Man fand
die 86jährige Witwe Lösch kopfüber aus dem Bette hängen mit
einem Strick um den Hals . An der Hausmauer , den geöffneten
Fenstern und im Zimmer sah man Blutspuren . Es muß mithin
ein Verbrechen vorliegen. Das Großh . Amtsgericht war an Ort
und Stelle , um den Thatbestand festzustellen . — Als der That
bereits überwiesen , wurde der etwa 21 Jahre alte nahe Ver¬
wandte G . von hier in das Amtsgefängniß Keuzingen eingc -
liefert. Etwa sechs Wochen im Militärdienst , wurde derselbe
wegen epileptischen Anfällen entlassen . Im Freiheitsgefühle be¬
schäftigte er sich sodann mit Heirathsgedanken, welche er bald in
Thatsache umgewandelt wissen wollte. Allein es wurden ihm
von Seiten seiner Geliebten diesbezüglich ernste Vorstellungen
gemacht, daß dazu auch Mittel gehörten, und faßte der Unmensch
nun den Entschluß, seine dereinst zu beerbende hochbetagte Ver¬
wandte auf diesem Wege bei Seite zu schaffen. Die ärztliche
Untersuchung ergab nunmehr , daß dieser Mordgeselle die be-
dauernswerthe Frau zuerst erwürgte und sodann an der Bett¬
statt aufhängte , um somit den Verdacht zu erwecken , es liege
Selbstmord vor.

Die Handelskammer für die Kreise Karlsruhe
und Baden in Karlsruhe

leitet den Zweiten Theil ihres soeben erschienenen Jahresberichts
für 1895 mit folgender allgemeiner Uebersicht über die Geschäfts¬
lage ein :

Ein Ueberblick über die nachfolgenden Einzelberichte läßt er¬
kennen , daß in der geschäftlichen Lage im Jahre 1895 gegen¬
über dem Vorjahre mehrfach eine erfreuliche Besserung eingc -
treten ist.

In einer bedeutenderen Cementwaarenfabrik hat sich
das Geschäft in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres wesentlich
gebessert . Eine Marmor - , Granit - und Syenit -
waarenfabrik vermochte infolge des langen Winters von
1894/95, während dessen Bestellungen nur in geringem Umfange
einliefen , trotzdem im April das Geschäft einen erheblichen Auf¬
schwung nahni, den Umsatz im letzten Jahre nicht auf der Höhe
des vorjährigen zu halten . Wie eine Eisengießerei be¬
richtet , entwickelte sich das Geschäft lebhafter als im Vorjahre,
wegen der großen Konkurrenz bei den Submissionen wären aber
auch im letzten Jahre keine besseren Preise zu erzielen gewesen .
Eine Maschinenfabrik und Eisengießerei ist mit
dem Verlaufe des Berichtsjahres zufrieden. Bon einer anderen
Maschinenfabrik wird gemeldet , daß sie in ihren sämmt-
lichen Abtheilungen (in der Nähmaschinen- und Nähmaschinen¬
möbelfabrikation, im allgemeinen Maschinenbau und in der
Eisengießerei) während des ganzen letzten Jahres stark beschäf¬
tigt gewesen sei . Vollauf beschäftigt das ganze Jahr 1895 hindurch
war auch eine zweite Nä h m a s ch in e n fa b ri k und Eisen¬
gießerei . Der seit einer Reihe von Jahren kontinuirlich
wachsende Absatz einer brüten Nähmaschinenfabrik hat
im Berichtsjahre weitere erfreuliche Fortschritte gemacht . In
einer Maschinenfabrik , deren Spezialität die Fabrikation
von Weichen - und Signalstellwerken für Bahnhöfe bildet, hat die
im Jahre 1894 eingetretene Besserung im letzten Jahre ange¬
halten und der Absatz namentlich im Jnlande sich noch ge¬
hoben . Eine Maschinenfabrik , in der hauptsächlich Loko¬
motiven , Dampf- und andere Maschinen hergestellt werden, war
während der ganzen Dauer des Berichtsjahres gut beschäftigt ,
wenn auch kleinere Schwankungen in der Zahl der Arbeiter
stattgefunden haben.

Die Deutsche Metallpatronenfabrik in Karlsruhe
kann den Gang des Geschäftes im letzten Jahre einen guten
nennen. Einer Zinkornamenten - und Metallfalz¬
ziegelfabrik brachte auch das Jahr 1895 wieder einen grö¬
ßeren Umsatz. Einen steigenden Umsatz bei niedrigeren Liefer¬
preisen hatte eine Fabrik für Straßen - und Hausent -
wässerungsartikel zu verzeichnen . Beramann 's Jn -
dustriewerke in Gaggenau vermögen das Berichtsjahr als
ein sehr günstiges Geschäftsjahr zu bezeichnen . Nach dem Be¬
richte der Eisenwerke Gaggenau verlief das Jahr flau, wie
es angefangen hatte . Das Eisenwerk Söllingen meldet, daß.
im allgemeinen eine Besserung der Preise und Nachfrage nicht
zu bemerken sei . In einer größeren Herdfabrik blieb die
Herstellung ihrer verschiedenen Artikel derjenigen von den Jahren
1893 und 1894 gleich- trotz des Steigens der Rohmaterialien¬
preise werden die ohnedies niederen Fabrikatprcise von der mehr
und mehr zunehmenden Konkurrenz immer weiter herunterge-

ini durchschwitzten Zustande gewährt - sie erhält die Haut trockener
und wischt sie gründlicher ab , als alle anderen Gewebe . Also
auch hier zeigt sich wieder ein Bortheil der wollenen Unter¬
kleidung für solche Leute , welche viel im Freien zubringen . Wer
freilich den größten Theil des Tages sich ruhig im Zimmer auf¬
hält, hat so wenig von einem die Kleidung wirklich durchnässenden
Schwitzen , von Staub und Schmutz zu leiden , daß er zur Unter¬
kleidung lieber die kühleren Leinenstoffe , oder die baumwollenen,
weitmaschigen Netzjacken wählen möge .

Wenn wir einer Verstaubung von außen ausgesetzt sind , wie
es ja im Sommer auf den trockenen , staubigen Straßen meist
der Fall ist , so würde eine wollene Oberkletdung infolge des
rauhfaserigen Gewebes den Staub leicht aufnehmen und in um¬
gekehrter Reihenfolge nach den inneren Kleidungsstücken und der
Haut befördern, also unfern Körper sehr beschmutzen. Daher ist
im Sommer zur Oberkleidung ein leinener , baumwollener oder
seidener Stoff mit glatten Gewebsfasern entschieden vorzuziehen.
Außerdem zeichnen sich diese Materialien durch leichtere unb
bessere Waschbarkeit aus .

Auch die Farbe der Kleidung spielt in der heißen Jahreszeit
eine wichtige Rolle. Es nehmen nämlich die verschiedenen Farben
die direkten Sonnenstrahlen und die leuchtende Wärme in sehr
verschiedenem Grade auf, erhitzen also den Körper mit erheblichem
Unterschiede . Setzt man z . B . die Wärmeaufnahmefähigkeit weißen
Shirtings gleich 100, so ist dieselbe bet hellgelbem Shirttng 102 ,
bei dunkelgelbem 140, hellgrünem 150 , dunkelgrünem 158 , türktsch-
rothem 165, hellblauem 198, schwarzem 208 . Also ist es nicht
nur eine schöne Mode, wenn oie Damen im Sommer in Helle ,
lichte, luftige und duftige Gewänder sich kleiden, sondern entspricht
auch am besten den hygienischen Anforderungen . Helle Kleider
nehmen fast nur halb so viel Wärme von den Sonnenstrahlen
aus als dunkle - das sollte sich namentlich die märmltche Welt
merken , welche im Sommer meist viel zu dunkel gekleidet geht.
Damit es .aber nicht den Anschein gewinnt, als ob ich den Damen
nur Holdseligkeiten sagen wollte, möchte ich auch diese noch auf
einen großen Uebelstand aufmerksam machen , wobei sie sich die
Engländerinnen zum Muster nehmen können . Es handelt sich
nämlich um die langen, schleppenden Kleider . Man bedenke uno
überlege einmal recht genau folgendes: Auf der Straße sammeln
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drückt. Bon einer Lackier - und Mctallwaarensabrik ^konnte das ganze letzte Jahr hindurch der volle Arbeiterstandbei guten Löhnen regelmäßig beschäftigt werden. Eine Mine - !
ralwasscrmaschinen - , Syphons - und Metall -
waarenfabrik hat im allgemeinen über das letzte Jahr ,Günstiges zu berichten. In Baubeschlägearti ke l n hob
sich nach einem Berichte aus Karlsruhe der Absatz durch dieetwas lebhaftere Bauthätigkeit zwar einigermaßen , die Preisewaren aber infolge Ueberproduktion noch immer sehr gedrücktund beßhalb der Verdienst kein sehr lohnender. Der Bedarf anEisen und Metallen war gegen das Vorjahr wesentlich !größer, der Umsatz erhöhte sich in diesem Verhältnisse, der Ver¬
dienst war indessen der bestehenden Konkurrenzverhältnisse wegennicht lohnend. Die Lage der F l a s ch e n i n d u st r i e war wäh¬rend des größten Theiles des Jahres die gleich ungünstige wieim Vorjahre - die Verkaufspreise sind unter dem Drucke der
Konkurrenz sogar noch weiter gewichen - erst gegen das Ende desJahres machte sich eine kleine Besserung bemerkbar.Eine Baumwollspinnerei und - Weberei war das
ganze Jahr hindurch zu lohnenden Preisen voll beschäftigt , jasogar vielfach außer Stande , der großen Nachfrage nach ihrenFabrikaten Genüge zu leisten . Der Handel mit wollenenund baumwollenen Garnen sowie mit Woll- und
Baumwollwaaren hatte sich eines lebhafteren Umsatzes zuerfreuen, wenn auch die Geschäftsergebnisse nicht überall be¬
friedigten. Nicht zufriedenstellend ist auch das letzte Jahr fürdie Glacvlederfabrikation verlaufen . Besser als im
Vorjahre hat sich das Geschäft für die Sattlerwaaren -
fabrikation gestaltet - die Konkurrenz des Deutschen Offizier¬vereins wird freilich nach wie vor sehr schwer empfunden.

Für die Papierindustrie im allgemeinen hat auch dasJahr 1895 eine günstige Wendung nicht gebracht- bessere Papiereblieben vernachlässigt und durch billigere geringe verdrängt DieDie Cellulosebranche klagt über große Konkurrenz undandauernden Preisdruck. Unter den gleichen Uebelständen litt
auch die Holzftofffabrikatton . Eine Fabrik chemischpräpartrter Papiere bezeichnet das Gesammtresultat des
Jahres 1895 nicht als ungünstig. Für die Pergament¬papierfabrikation war das Berichtsjahr ein mittelmäßiges.Die Tapetenindustrie hat wiederum kein günstiges Jahrzu verzeichnen - die sehr gedrückten Preise konnten sich in Folgeübergroßer Konkurrenz nkcht erholen, so daß vielfach unter dem
Kostenpreise gearbeitet werden mußte . Für die Lederpappen¬fabrikation war das letzte Jahr ein ruhiges - die Fabrikat¬preise blieben in Folge der Konkurrenz gedrückt, sind aber wenig¬stens nicht weiter zurückgegangen - der Rohstoff ist im Preisenoch mehr gestiegen . (Schluß folgt .)

^Neueste Wachrichlen und Tekecirainrne* Berlin , 14 . Juli . Der Bundesrath lehnie
das Margarruegesetz ab und nahm das Bürgerliche Ge¬
setzbuch an.

* Tarmstadt , 14 . Juli . Die Erste Kammer nahm dasvon der Zweiten Kammer abgelehnte neue Weinsteuergesetz anund vertagte sich bis zum 23 . Juli , um dann die Verstaatlichungder Hessischen Ludwigsbahn und de» preußisch -hessischen Staats¬
vertrag zu berathen. Der Schluß des Landtages erfolgt sicheram 25. Juli .

* London, 14. Juli. Die „Times " melden aus Lima
von gestern : Hier ist eine Verschwörung entdeckt worden,die General Cazeres gegen die Regierung angestiftet hatte.Viele Offiziere und Civilpersonen wurden verhaftet.* Kopenhagen , 14. Juli. Seine Königliche HoheitPrinz Heinrich von Preußen ist gestern Abend
an Bord seiner Jacht „ Esperance " hier eingetroffen.

* Buluway» , 14. Juli. Das Reuter '
sche Bureau

meldet : Aus den Bezirken Mangwe und Tati sind
beunruhigende Nachrichten eingelaufen . Auf der Straßevon Tati , 25 englische Meilen von Buluwayo , wurden
große Massen von aufständischen Eingeborenen bemerkt .Der Aufstand scheint sich nach Süden zwischen Buluwayound dem Protektorate des Betschuanalandes auszubreiten .Die Makalaka befinden sich in großer Zahl im äußersten
Nordwesten der Konzession von Tati . Man befürchtet,daß sie sich den Aufständischen vom Matoppo - Gebirge
anschließen . _

Eine Kabinetskrise in Italien .
(Telegramme .)* Rom , 14. Juli. Wie der „ Messaggero " und „Po-

pulo Romano " übereinstimmend melden , dürfte sich das
neue Kabinet folgendermaßen zusammensetzen: di Rudini
Präsidium und Inneres , Brin Marine , Costa Justiz,Branca Finanzen , Gianturro Unterricht und Guicciardini
Ackerbau würden auf ihren Posten verbleiben . Neubesetztwerden das Portefeuille des Aeußern durch Viorruti Ve-
nosta , des Schatzes durch Luzzatti , des Krieges durch
Pelloux , der öffentlichen Arbeiten durch Finali und der
Posten und Telegraphen durch Prinetti .

Unruhen in der Türkei .
(Telegramme .)* London , 14 . Juli . Nach einer Meldung der „ Times "

aus Kanea vom 12 . d . Mts . lauten die Nachrichten aus
Rethymnon ernst. Es wird gemeldet , daß vier türkische
Ortschaften in der Nachbarschaft der Stadt niedergebrannt

seien und daß in Rethymnon eine Panik entstanden sei,die dadurch hervorgerufen wurde , daß ein Christ in der
Nähe des griechischen Konsulates zufällig einen Schußabfeuerte. Es habe sich nunmehr ein Kampf in der
Nähe des Konsulates entsponnen , in dessen Verlauf ein
Polizist und ein Muhamedaner getödtet und zwei Personenverwundet wurden.

* London , 14. Juli . Salisbury sagt in einem
Brief an das Londoner Konnte zur Unterstützung der Noth-
leidenden auf Kretas er sei augenblicklich außer Stande , demKonnte bei der Vertheilung der Gaben zu helfen wegender Einwände , die gegen den Besuch des britischen Konsulsauf Kreta in dem unruhigen Theile der Insel bei den
Vertretern der Großmächte in Konstantinopel mit dem
Hinweise darauf erhoben seien , daß ein solches Unter¬
nehmen mißdeutet werden könne .

* Athen , 14 . Juli . Meldung der „ Agence Havas"
aus Herakleion : Hier wurden die Leichen von fünfChristen aufgefunden. Hierüber empört , überfielen die
christlichen Bewohner bewaffnet zwei türkische Dörfer.

sich, durch gelegentlichen Regen und durch eigene Schwerkraft
herabgesenkt , alle Staub - und'

Schmutzbestandtheileaus der Luft,
schädliche und krankheitbringende Mikroorganismen — und dies
appetitliche Ragout wirbeln die Damen mit ihren langen Kleidern
bei jedem Schritt und Tritt immer wieder auf, so daß es ihnen
selbst und den andern Paffanten mit der Einathmungsluft inMund und Lungen kommt ! „Fußfreie Kleidung" sei daher die
Losung der Damen ! Diese wirbelt nicht den Straßenkoth auf, ver¬
schmutzt sich nicht durch denselben und wird auch bei regnerischemWetter bequem getragen, während das Hinaufhalten langer Kleider-
bäusche die Damen zu der wenig beneidenswerthen und keines¬
wegs schicklichen Rolle einer wahren Lastträgerin verurtheilt .

Kurz erwähnt sei noch, daß natürlich auch die Kopfbedeckungim Sommer sehr leicht sein soll. Zu empfehlen sind besondersunlackirte Strohhüte , welche der schwitzenden Kopfhaut die aus -
Ausdünstung gestatten. Im Walde oder an schattigen

Ein Attentat auf den Präsidenten Faure .
(Telegramme.)

* Paris , 14 . Juli . Während der Truppenschaugab ein Individuum zwei Revolverschüsse ausde« Präsidenten Fanre ab. Der Präsident wurde
nicht verletzt . Der Attentäter erklärte, die Schüsseseien blind gewesen .

* Paris , 14 . Juli . Wenige Minute « vor 3 Uhr,als der Wagen des Präsidenten Fanre auf dem Pa¬
radeplatze erschien, feuerte ein etwa 4V jähriger, an¬
ständig gekleideter Man», der an einem Banme an der
Straße lehnte , zwei Revolverschüsse in der
Richtung nach dem Wagen des Präsidenten ab. Der
Präsident wurde nicht getroffen . Die Menge warf sichsofort ans de» Attentäter und hätte denselben gelyncht»wenn die Polizei sich nicht dazwischen geworfen hätte.

_ rten möge man den Hut ganz abnehmen und mit einer Klammeroder Nadel am Rocke befestigen - dies hat auf die Kräftigung und
Stärkung des Haarbodens sehr günstigen Einfluß . Auch die
Fußbekleidung soll, namentlich bei leicht schwitzenden Personen,recht luftig sein und die Ausdünstung nicht behindern . Diese
Aufgabe erfüllen am besten Schuhe aus Segeltuch , welche ja
auch in schwarzer Farbe zu haben sind , also keineswegs auffallend
erscheinen .

Juli
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14. Mrgs . 7U . *
14. Mittgs . 2U .

Borom. Thrrm .
i» 0.

754 .6 ! 17 .8
754 .4 ! 15.4
753 .0 25 .0

Absol . Feuchtig-
Feucht. keit in

v»» ' Prvz .
10 .4 ! 68 >
9.7 ! 75

10 .8 ! 46

Wind I

NE
ENE
NE

Himmel

heiter

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher HtanLesImch -UrgMrr .

Geburten . 3. Juli . Willi Afred, B . : Albert Pfaff , Kut¬
scher. — 5. Juli . Iris Irma , B . : Wilhelm Seemann , Kontro-leur . — 6 . Juli . Kurt Friedrich, B . : Wilhelm Klumpp, Eisen¬
bahnhilfsschaffner . — Frieda, B . : Friedolin Späth , Bierführer .— 7 . Juli . Konrad Georg, B . : Karl Graf, Kutscher . — 8. Juli .Friedrich, B . : Franz Grosholz, Schutzmann. — Karl Ferdinand ,B . : Karl Kroag , Goldarbeiter. — Rosa Bertha Christina , B - :August Göbelbecker, Wagner . — Eugen Albert, B - : Franz JosefBercher, Eisenbahnschaffner . — Leo , B . : Wilhelm August Ber -
berich, Hauptlehrer . — 9. Juli . Sofie Elisabeth , V . : WilhelmFriedrich Kull, Kutscher. — Otto , B . : Otto Egolf, Schuhmacher.— Johann Georg , B . : Johann Georg Kolbus, Schreiner . —Kark Paul und Ludwig Rudolf , Zwillinge , B . : Karl Köhler,Werkführer. — Hermann Konrad, B . : Hermann Zahn , Real¬lehrer. — Johann , V . : Jakob Brannath , Steinhauermetster . —10 . Juli . Mathilde Klementine Paul ., B . : Karl Wilhelm Hoff -mann, Bers.-Beamter . — Hermine Stefanie , V . : Konrad Burster ,Schlosser . — Rosa Luise, V . : Hilarius Fromm , Schutzmann . —
Franz Joses, B . : Franz Josef Heid , Bierbrauer . — Erna , B - :Johann Meiser, Bauunternehmer . — Günther Albert Wilhelm,V . : Albert Herzog , Redakteur. — 11 . Juli . Bertha , Jakob Kleb¬sattel, Bremser.

Eheaufgebote . 11 . Juli . August Jenger von Mahlberg ,Schlosser hier, mit Luise Herold von Gochsheim. — August Haagvon hier, Chorsänger hier, mit Rosa Blick von Offenburg . —
Franz Belz von Gernsbach, Schlosser hier, mit Babette Schnaufervon Sinsheim . — Gottlieb Kleinbeck von hier, Steindrucker hier,mit Marie Schlageter von Todtnau . — Ludwig Knecht vonEubigheim, Weichenwärter hier , mit Lina Schleich Witwe von
Welschneureuth . — Mathäus Seiser von Michelbach , Kutscherhier, mit Wilhelmine Gerhardt von Welschneureuth. — JosefTroll von Gutmadingen, Bahnarbeiter hier, mit Marie Hänslevon Unterbaldingen. — Emil Raack von hier, Dekorationsmalerin Löffingen , mit Marie Müller von Herzberg. — JohannesKeßler von Tiefenbach , Wagenwärtergehilfe hier, mit Rosa Hubervon Reichenau . — Ludwig Reichwein von Schönau , Postassistentin Heidelberg , mit Amalte Gündner von Mannheim . — WilhelmRönnenkamp von Hamburg, Bersicherungsbeamter hier, mitAuguste Briese von Pforzheim. — Ernst Ansel von Heimsheim,Taglöhner hier , mit Barbara Schmitt von Haßmersheim .

Eheschließungen . 11 . Juli . vr . Karl Heinsheimer vonMannheim, Amtsrichter in Mosbach, mit Anna Dreyfus vonhier. - Hugo Reiter von Weisniain, Kaufmann hier, mit Amalie
Hisierich Wittwe von Weingarten. — Gerhard Vollmer von Schlier¬stadt, Maschinenarbeiterhier , mit Christine Schnäbele von Dürrembüchig . — Franz Hodapp von Appenweier, Telegraphenbote hier,mit Anna Reichert von Meckesheim . — Heinrich Weinschenk vonBruchsal, Maler hier, mit Karoline Nagel von Teutschneureuth .— FriedrichPtrmann von Bergzabern, Schreiner hier, mit EmmaGröninger von Frankfurt . — Emil Förderer von hier, Schlosserhiermit Franziska Frieß von Bruchsal. — Adolf Weber von hier,Schneider hier, mit Katharina Beck von Dühren . — WilhelmBöser, gen . Specht, von Hambrücken , Taglöhner hier, mit Elisa¬beth« Vetter von Mümling- Grumbach . — Martin Straub von
Spechbach , Heizer hier, mit Helene Kunz von Schöllbronn .Wilhelm Gutekunst von Ulm, Kaufmann hier, mit Anna Lutz von
Bauschlott. — Oskar Walter von hier, Tüncher hier, mit ChristineKünzler von Singen .

Wetterbericht der Deutsche » Srrwarte vom 14. Juli 1896
8 Uhr Morgens .

Bon Lappland bis zu den Alpen erstreckt sich hoher Luftdruckmit ruhigem heiterem Wetter, während in Großbritannien und
Oesterreich das Barometer fällt . In Deutschland ist die Tem¬peratur gestiegen, an der Küste bereits über die normale .

Wtttrrungsdrobachtmlgrn der Mrtrorol. Station Karlsruhe.

Telegraphische Kursberichte
vom 14 . Juli 1896 .

Frankfurt . (Ausangskursc.) Krcditaktien 307'/«, Staatsbahn309 "jr, Lombarden91 .25, 3" , Portugiesen 26.95, EgYPter 104.80^Ungarn 104.30 , Diskonto - KommanSit 209 .90 , Gotthardaktien169.60, 6«/, Mexikaner 93.90, 3°/ , Mexikaner 26 .80 , Otto ,manbank 112 ' /^ , Türkenloose — , Italiener 88.70, Meridionat— , Mittelmeer — . Tendenz : fest.Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam168.80, WechselLondon 20 .38, Paris 80.97, Wien 170 .12 , Italien 75.63, Pri -vatdiskont 2' /«, Napoleons 16—23, 4°/« Deutsche Reichsanleihe106.—, 3"/, Deutsche Reichsanlethe 99 .80, 4°/„ Preuß . Konsols105.85,4 "/„ Baden in Gulden 103 .—, 4°/« Baden in Mark 104 — ,3' /, °!» Baden in M . 104,—, 4°/,Monopolgri ech . 36.20,5 °/, Italiener88.70, Oesterr. Goldrente 104 .75, Oest. Stlberrente 87. —, Oest.Loose v . 1860 131 .25, Portugiesen 41 .20, Neue 4°/, Russen67.10, 4°/, Serben 66.95, Spanier 64.50 , Türkenloose 33.25,1"/, Türken v . — , 4°/, Ungarn 104.30, Ungarische Kronen-rerrte 100.20, 5°/, Argentinier 65.80, 5"/, Chinesen von 1896101 .95, 6«/, Mexikaner 93.85, 5°/, Mexik. 85.—, 3°/, Mexik . 26 .80,Berl . Handelsgesellschaft 15190 , Darmst. Bank 155.20, DeutscheBank 188 50 , Dresdener Bank 160 —, Oesterreichische Län¬derbank 217 '/« , Wiener Bankverein 230 °/«, Banque Ottomane112 .50 , Hessische Ludwigsbahn 120 40, Elbthalaktien 239'/«,Schweizer Centralbahn 140 .90 , Schweizer Nordostbahn 139.80,Schweizer Union 92 .—, Jnra -Stmplon 107 .—, Mittelmeeröahn95.70, Meridional 123 .80 , Badische Zuckerfabrik 64.50 , Har -pener 157 .90, Nordd. Lloyd 116 .90, Hamburg— Amerika 134.— ,Gritzner Maschinenfabrik . 314 .— . (2' /« Uhr.) Kreditaktien 308' /, ,Dtskonto -Kommandtt 210 .30—,Staatsbahn308 °/«,Lombarden 91' /«.Tendenz : fest auf allen Gebieten .
Frankfurt . (Kurse von 2°/« Uhr Nachm.) Kreditaktien 309 ' /«,Diskonto-Kommandit 210.90, Prtvatdtskont — .—, Staatsbahn308' /«, Lombarden 91 '/«, Italiener — .— . Tendenz : fest.Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 310 °/« , Dtskonto -Kom-mandit 211 .60 , Staatsbahn 309 '/« , Lombarden 91 '/« , Gelsen¬kirchen 170 .90, Harpener 158 .30 , Türkenloose — .—, Portu -iesen 27 .—, 6°/« Mexikaner 93 .90, Jura Simplon 106.90, Jta -ener 88.70, Meridional —.— . Tendenz : sehr fest .Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 227 .— , Diskonto ^Kvmmandit 209.60, Staatsbahn 155 .—, Lombarden 44.40, Ruff.Noten 216.20, Laurahütte 153 .90, Harpener 158 .—, Dortmunder48.70, Italiener — .
Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 227 .—, Diskonto -Kommandit 209 90 , Dresdener Bank 160 — , Nationalbank fürDeutschland 141 .90, Bochumer Gußstahl 162.20, GelsenkirchenBergwerk 170 90 , Laurahütte 153.90 , Harpener 157 .80, Dort¬munder 48 60, Ver. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 226. — ,Deutsche Metallpatronenfabrik 335 .70, Hamb.-Amerik. Packetf.— .— , Kanada-Pacific 58 .10, Privatdiskonto 2°/, .Tendenz : Die Börse eröffnete fest . Eisenwerthe besondersgut gesragt. Italienische Bahnen behauptet, schweizerische un¬gleichmäßig . Schifffahrtsaktien fest . Fondsmarkt in ausgespro¬chener Festigkeit . Schluß ruhig.Berlin . (Rachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 281.—,Deutsche Bank 189 .40, Dortmunder 48.70, Bochumer 162.40.Wie «. (Borbörse.) Kreditaktien 362 .— , Staatsbahn 364.70,Lombarden 104 .—, Marknoten58.85, 4°/«Ungarn 122 .90, Papier¬rente 101 .85, Oesterr. Kronenrente 101 .20, Länderbank 255.75,Ungar . Kronrnrente 99.70. Tendenz : fest.Paris . (Anfangskurse.) 3°/« Rente 101 .97, Spanier 64'/«,Türken 20.70, 3" /« Italiener 88 .30, Banque Ottomane 563. —,Rio Tinto 602 .— Tendenz : —.

Paris . (Schlußkurse .) 3°/« Rente 101 .95, 3°/« Portugiesen26°/, , Spanier 64' /« , Türken 20 .72, Banque Ottomane 563 .—,Rio Tinto 605 .— , Banque de Paris 843 .— , Italiener 88 .25 .Debeers 793.— , Robinson236 .— . Tendenz : still .London . (Südafrika . Minen. ) Deebers 31 ' /, , Chartered3' /, , Goldfields 12°/„ Randfontein 3.—, Eastrandt 7' /«.

Ferienkolonien für arme kränkliche Schulkinder
der Stadt Karlsruhe .

Weitere Beiträge für das laufende Jahr haben wir erhaltendurch A. Bielefeld's Hofbuchhandlung von P . Sch . 3 M ., C . F .50 M ., Frau E Mayer 3 M . - durch Generalarzt a . D . vr .Hoffmmann von Frau Oberst Müller 10 M -, Frau S . Meher -lageneck 5 M -, Baurath Williard 10 M ., Frl . A . u . M . Ober -Müller 4 M ., Frau Luise Rupp Witwe 1 M ., Frau FriseurMerz 2 M ., M . D . 3 M ., W. Ludewig 20 M -, Frau Major vonKlüber sechs Paar Stiefel und Schuhe , eine Jacke und ein Um¬hang, vr . Troß 20 M ., Ungenannt 10 M . - durch Stadtarztvr . Doll von Otto Bartning 10 M ., vr . Resch 5 M . - durchArmenrath Robert Hubert von Frau M . Knittel 20 M ., H.Knittel 20 M . - durch Stadtrath Leichtlin von W . E . 1v M -,Friedrich Fuchs, Architekt, 10 M - - durch KommerzienrathSchneider von Ministerialdirektor Geh . Rath Frhr . v . Neubronn20 M ., Hofjuwelier Bertsch, Zeugengebühren , 6 M . - durch Hof¬arzt vr . v . Seyfried von Geh . Rath v . Seyfried 10 M ., Pro¬fessor F . Kallmorgen 10 M ., Freifrau v . Dusch , geb. Basser¬mann , 10 M -, Frau Direktor Metz 5 M ., Ungenannt 10 M . -durch Stadtschulrath Specht von Kanzleirath G . Waag 3 M -,E - Langer 2 M ., Töchterschule Klasse IV s. 10 M . - durch Hof¬apotheker Ströbe von N . N. 1 M ., A. W. 3 M ., O - R . 3 M . -durch Dekan Zittel von I . C . 5 M . Zusammen 314 M . Dazulaut letzter Veröffentlichung 3220 M . Im ganzen 3 534 M .Wir danken herzlich und bitten um weitere freundlicheGaben .Karlsruhe , den 8. Juli 1896 .
Das Komtte :

Bähr , Medizinalrath, Kaiserstr . 223 - Bielefeld jun ., Ber -lagsbuchhändler und Konsul, Jahnstr . 22 - Doll , vr ., Stadt¬arzt, Kaiserstr . 64 - Hoffmann , vr ., Generalarzt a . D -,Htrschstr . 37, Vorsitzender - Huber , Stadtverordneter undArmenrath , Kaiserstr . 185, Schriftführer- Leichtlin , Stadt¬rath , Kriegstr . 56 - Ludwig , Stadtrath , Kaiserstr. 147, Jn -ventarausscher- Schneider , Kommerzienrath, Erbprinzen -straße 31, Schatzmeister - Schrickel , Oberstabsarzt a . D -,Karlstr . 2, Stellvertreter des Vorsitzenden- v . Seyfried ,vr ., Hofarzt, Wcstendstr . 13 - Specht , Stadtschulrath undProfeffor,Kreuzstr. 15- Ströbe , Hofapotheker, Kaiserstr. 201-Ziegler , Medizinalrath, Westendstr . 74- Zittel , vr ., DekanErbprinzenstr . 5 .

HöchsteTemperatur am13 . Juli 24.6 - niedrigste in der folgendenNacht 11 .5.
*

Niederschlagsmenge am 13. Juli v .v mm.
Wasserstaud des Rheins. Maxa« , 13.

gefallen 5 om .

Verantwortlicher Redakteur I . B . : Th . Ebner in Karlsruhe .va äas äem menseblioben Organismus nötbige Lisen in k'orm äes^ srrntläs xugskükrt viril , so istäas ^ sr -nntln somit äie von äerNatur g88 « kis1V« ns uuck gvwollt « k"orm äes « rgL -ulsol »« » Llsvn » , veicbe allein vom Mknsetäieben Or¬ganismus resordirt viril unä rur Llutdiläung «lienen kann .2u vemeken ciurek äie Apotbelren unä vetaii -vroguerien .

8.
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M. Hraxil '
sche Kasd »chhmd>»»g . Karlsruhe.

Mblk, Ac hihklk FnmdilkN >!> WjdiitiM»
von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart

Mit einer historischen Skizze der britischen Erziehung ini All¬

gemeinen , von der Reformation bis zu unserer Zeit . 2 .

enn

WM, Deutschland vor hundert Jahren.
Die Einnahme von Mainz und die MainzerJakobiner .

Eine chronologische Skizze, entworfen nach vr . Ehr . Girtanner 's

gleichzeitigen „Histor. Nachrichten über die franz . Revolution" . ^ 1 .50 .

Weihe , Die Juden in England
vorn 8

achten Jahrhundert bis zur Gegenwart . H»
Ein kulturgeschichtliches Bild . ^ 2 . ^

PrechW Rtüteil - Kersichttinigs - AHali .
Leibrentenversicherung zur Erhöhung des Einkommens . Kapitalver-

ficherung (für Aussteuer , Militärdienst , Studium) . Sparkasse . Gezahlte
Rente« 1895 : 3 440 OM M . Vermöge« : SS Millionen Mark.

Prospecte und nähere Auskunft bei B .240 .3 .

Herrn HiVegnisk, Karlsruhe , Nowacksanlage 15.

Lockst xslezsass Löte - ! llsvxss iomiitoa «irres xraoktrsllsa Krrtsas . mit
eiorix sciwnor krrrrSsiodt suk dis gsors bsrrliek« llmsisduag Sadsas .

2 LIin . vom besnelitesten ll' Ireil der Liektentkulec ^Ilse , 5 Llin . vom
6iuk , Dllsater oder Lonversatignsbans entkernt.

Lö Limwer mit 2ü öslksas usd 'lerrgsssn . Herrsr SpsisessLl
k.LVu levvis grornrä . Lrrsirgemellt bei Irogarom LuIeotiiLlt .

8) 395 11 . ^ lozrs Llürosl » , Lssit -wri

WWOWMWGMOKMMMMM
L§ IsktiiLiWs - Lktisn »2sLsULc !!tÄkt

vorirl. LekuelLsr-li 6c Lo .
XALrririrlrot » ».

Lllslltrisolls Sslsnolltnngs -LnlLgsn .
Lau slektrisotrsr Lsntrslen , slolltrisotisr Ltrusssudallnon .

tt ^deit » üde ^1^sgungen . T -260 .20.
6slvsrioplsst !soks nnd slsktrol ^tisclrs Linriolitungsn .

UsiollllalUßSS sürnintliQksr LLatsrlslisn kür slstetrisotrs
LUnrtclltnngsn und dsrsn Sotrisv .

Vereeiekuisso ausgslübrter .4nl»g«o , geoorsllo Lostoo - ^nsokläzs und
Letrielisimstell - ösreclmimZen gratis .

Ingsnisurs und ^lontsnro ssdsrrsit rnr VsrkügrmZ .

je Preisermäßigung
sw AchriigüW Nlh M sniier ULps-ZnKjZiUsi'.

In Aotge vorgeschrittener Saison
HL Iss8 LL W r „ ,A88lK,, „ K .

Die Auswahl in feinen leichten Stoffen ist in allen Farben vorhanden .
LSsgsnts k^syon . Sssts Vs ^si ^bsilung .

Gleichzeitig ernpfehle sehr preiswerth :

fertige Zs- 'W^ ZRsrs^- Anzüze , fertige Radfahrer - Anzüge ,
fertige Radfahrer - Capes mit Capuze in mal) erdichten Lodenstoffen,

L . vrüsn84s - § s Ms * ^ ous * ss4ssB , 10 2

Anzug nach Maß, wasserdicht imprägnirt .
Hl . laiMiuaun , MstzgesMst , Kaiserstr . 68 .

^ 8* LIDßLZ ? SLST
IM

8 ^ t,n »orrtir,k » r
von den LisvnksknsisLivnsn Vkisngsn une> AsINsiiuk /z 8tnnds
entkörnt am LinKunK ins wildroniantisolls Leklüekttkul , nmAebon von
kolinttiASn ^.nlLKSN , Koben Lneken - nnd VannenwaldunASn , mit Upen -
unssiekt nnd Assnndsr , milder Lnkt . OvlsKsnksit 2um Liseksn , eigens
Lorellsnkiseksrei , eigenes Lukrwerk . Lost nnd TelsKrapk im Hause ,
-^rxt und Hxotkeke in nüokstsr Mks , wurme und kalte 8ool - nnd Douoko-
Lrlder. 6ute VsrMs ^nnK , reine Weins nnd Kntss Vier , sowie kriseks
Miell . Lei aekttäKî em .4,ukentkalt ksnsionsprsis von AK. 3 .50 an.

Ls emxkislllt sieb bestens
I .732 .3 . ^ Der Lixentbümsr : V . VornelsiTAOL .

Ziailtgarteit- Titrier.
Mittwoch , 1» . Zull 1896:

Dutzendbillets giltig. Z156

Igs tzliilk im Kinkel.
Schauspiel in 3Akterr von H . Sudermarrn .

Donnerstag , 16 . Auli 1896 :

LssispivI eiss WssriS »'
vpsnetten - ^ nsSirddks .

' ' Mi . »E

Operette , in 3 Akten von Barney .

Jiroilag , 17 . Juki 1896:

Gastspiel Maria Reisenhofer
WääZmsZWbEsW .
Der Vorverkauf befindet sich Kaiser - ^

stratze 82 » . und ist täglich von 10 bis
1 Uhr und 4 bis 6 Uhr geöffnet , j

Kasscnöffnung 7 ' / , Uhr . Anfang 8 Uhr . l

ptansertizuug u . Lauiritung
tu

FaörikLnlageu , zu
Dampf- A WafserkrafL -

arilagerr W, §r .
übernimmt T 61 44

Eis .- Ina . IVilk . 4Vsd «. Korisruhc
Feuer-, fall- und einbruchsichere

Geld- , Köcher- und
DsimmentenschrLKZlk

B95 .56 empfiehlt
trsiLS , Ksrlsrubs .

Erbm inzcnstr . 24 .

Bürgerliche Rcchtsstreite.
Amsrüot .

bestimmten Aufgebotstermin seine Rechte
bei dem Gerichte anzumelden und die
Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung derselben erfolgen
würde.

Mannheim, 27 . Juni 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stals .
Konkurse.

Z .149 . Nr . 6812. Eberbach . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Steinbruchbesitzers Karl Kr auth
in Eberbach wird nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben . »

Eberbach, den 13 . Juli 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) König .
Dies veröffentlicht:

Heinrich , Gerichtsschreiber.
Z .15S . Nr . 7382 . Sinsheim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Posthalters Julius Held
von Eichtersheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen da¬
gegen Schlußtermin auf

Mittwoch den 22 . Juli 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Sinsheim , den 8 . Juli 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Gutmann ,
kunn .'s ollur ck öig .

Z .61 . K . - Mühlburg .

Bersteigerrmgs -
AttkimdigLMg .

In Folge richterlicher
4

^ Verfügung wird den
^

4 MS « Bäckermeister Ludwig
Eheleuten von

Bulach die nachbeschriebene Liegenschaft
am

Montag den 3. August 1896,
Vormittags 8 ' /z Uhr ,

in dem Rathhause in Bulach einer öffent¬
lichen Versteigerung zu Eigenthum aus¬
gesetzt und endgiltig zngeschlageu , wenn
der Schätzungspreis oder mehr geboten
wird.

Gemarkung Bulach .
L .B . Nr . 26» .

4 a 52 gm Hofraithe und
.4 a 10 gm Hausgarteu

zus . 8 a. 62 gm
in der Gewann OrtSetter , mit darauf
stehendem einstöckigen mit Kniestock er¬
bautemWohnhaus mit gewölbten: Keller ,
anaebautem Backhaus, Schweinställen,
nebst besonders stehender Scheuer mit
Stallung , in Gemeinschaft mit Alois
Braun VI . Witwe , hiervon die untere
Hälfte, Scheuer nrit Stallung , das Theil
neben Leopold Zöller , mit gemeinschaft¬
licher Einfahrt mit der Miteigenthüme-

! rin Alois Braun VI . Witwe . Die
j Scheuer scheidet zur Mitte des Scheuer¬
tenns von vorncn nach hinten und in

Z .155 . Eine alte und eingeführte
Lebens-, Unfall- u . Haftpslicht -
Versicherungs- Aktien- Gesell¬
schaft sucht für das bad. Ober¬
land einen thatkräftigcn, kantions¬
fähigen
General-Agenten

mit Domictl in Freiburg .
Einkommen garantirt in guter

Höhe , dafür Nebenbeschäftigung
ausgeschloffen . Gefl. Offerten sud
i ' SS46 an Haasemstein L
Vogler in Areiburg i . Br .
schleunigst erbeten, da Direktions-
beamter anwesend .

328 .8 . Nr . 33,399 . Mannheim . : Linie in senkrechter Höhe bis zum
Auf Antrag der Handlung S . A. Dan - ! -^ rst
ztger in Posen, vertreten durch Rechts- >^ o ^m Dreschen bleibt die Tenne ge-
anwalt Placzek daselbst, erläßt das Einschaftlich mit der Miteigenthümerm
Großh . Amtsgericht HI . zu Mann - ^ anderen Hälfte,
heim das Aufgebot: ^ Das Ganze in der Hauptstraße in

1 . eures von W . Frey in Mann - Belach unter Nr . 69 gelegen , neben
heim acceptirten, von einem Aus - Ulois Braun VI . Witwe und Leopold
steller noch nicht unterschriebenen, o ^ r und Joseph Butz II -,
am 20. September 1896 fälligen ^ SchätzunqspreiS . . 10Mi M .
Wechsels über 138 Mk 50 Pf ., j Die Zahlung des Kanfschillings hat

2 . eines von W . Landes Sühne
in Mannheim am 26 . Mai 1896 , K .-Mühlburg , den 2. Juli 1896.
auf Abraham Levy m Mann - , Der BollstreckungSbeamte :
heim gezogenen und von diesem - - —
acceptirten, am 10 . Oktober 1896
fälligen Wechsels über 50 Mk .,

3 . eines ebenfalls von W . Landes
Söhne am 26 . Mai 1896 auf
Abraham Levy in Mannheim
gezogenen und von diesem accep-
tirten , am 28 . November 1896
fälligen Wechsels über SO Mk.

Der Inhaber dieser Urkunden wird
! ! aufgefordert, spätestens in dem auf :

Freitag den 10 . Juni 1897 ,
Bormittags 10 Uhr ,

Großh . Notar :
Mathos .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
ErbcikAeilulljM

Z127 .1 . Nr . 13M2 . Mannheim .
Die Cigarrenmacher Jakob Samstag
Witwe, Karoline Elisabeth« , geborene
Guckert , in Sandhofen hat dahier um
Einsetzung in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres verstorbenen Ehemannes
gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen wer¬

den, wenn nicht binnen drei Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Mannheim, den 10 . Juli 1896 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Kaufmann .
Z136 .1 . Nr . 13,523 . Mannheim .

Die Taglöhner Johann Herbei III .
Witwe, Margaretha , geb . Schuhmacher,
von Saudhofen hat dahier um Ein¬
setzung in die Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen wer¬
den, wenn nicht binnen drei Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Mannheim, 10 . Juli 1896 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Kaufmann .
Nr . 12,674 . Tauberbischofsheim .

Der Witwer Johann Burkard Glock ,
Landwirth in Königheim , hat um Ein¬
setzung in die Geivähr des Nachlasses
seiner am 24 . August 1894 zu König¬
heim verstarb. Ehefrau , Maria Anna ,
geb . Zimmermann, gebeten .

Einsprachen gegen dieses Gesuch sind
innerhalb eines Monats bei uns an¬
zubringen.

Tauberbischofsheim, 3 . Juli 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagner . Z30 .3 .
Z 125 .1 . Nr . 9410 . Engen . Die

Witwe des Meßners LudwigWehinger
von Kirchen -Hausen, Justins , geborne
Schneggenburger, hat um Einweisung
in den Nachlaß ihres verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten . Dem Gesuche wird
entsprochen , wenn nicht binnen drei
Wochen Widerspruch erhoben wird.

Engen, den 8 . Juli 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Geißmar .
Dies- veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Schiel .

Haotrlscegnitrrirnrlim .
U .SS7 . Nr . 12^ 70 . Baden . Zu

O .Z . 81 des Gesellschaftsregisters, Firma
Emil Gaa Nachfolgerin Baden , wurde
heute eingetragen : Die Gesellschaft ist
durch den Tod des Emil Gaa erloschen .

Baden , den 25 . Juni 1896 .
Großh . Amtsgericht I .

Fr . Mallc
'brein .

Z .18 Nr . 31,791 . Heidelberg .
Zu O .Z . 346 Band I des Gescllschafts -
registers wurde eingetragen — Firma
„Ernst L Kohlhagen " in Heidelberg:

Den Kaufleuten Jacob Hacberle und
Robert Kohlhagen hier ist Prokura er-
theilt.

Heidelberg , den 30 . Juni 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt .
Z .17 . Nr . 32,147. Heidelberg .

Zu Baud I des Firmenregisters wurde
eingetragen:

1 . Zu O .Z . 777 — Firma „Ehr .
Vohwinkel " in Heidelberg — :
Obige Firma ist erloschen.

2 . Zu O Z . 494 — Firma „Philipp
Schmitt " in Saudhausen — :
Dem Kaufmann Sigmund Nathan
in Sandhaufen ist Prokura ertheilt.

Heidelberg , den 2 . Juli 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt .
Z 21 Nr . 32752 . Mannheim . Zum

Handelsregister wurde eingetragen zu
O .Z . 158 Ges .-Reg . Bd . VII der Firma
„Aktiengesellschaft für chemische In¬
dustrie " in Mannheim :

Die Generalversammlung vom 30.
Mai 1896 hat die Erhöhung des Grund¬
kapitals um 500 000 M . — fünf hun¬
dert tausend Mark — durch Ausgabe
weiterer 500 Stück auf Inhaber lau¬
tender Aktien ä 1000 M . beschlossen und
bestimmt , daß die Ausgabe dieser Aktien
nicht unter 120"/„ erfolgt.

Mannheim, 2 . Juli 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht III .

Mittermaier .
Z22 . Nr . 33313 . Mannheim . Zum

Handelsregister wurde eingetragen zu
O .Z . 434 Ges .- Reg . Bd . VI der Firma
„Mannheimer Aktienbraueret" in Mann¬
heim :

Die außerordentlicheGeneralversamm¬

lung vom 23 . Juni 1896 hat die Er¬
höhung des Grundkapitals um 90000
Mark — neunztgtausend Mark — durch
Ausgabe von 90 Stück auf Inhaber
lautender Aktien L 1000 Mark mit der
Maßgabe beschlossen, daß die Ausgabe
derselben zum Eourse von 150" / , er -
folat .

Mannheim , 2 . Juli 1896 .
Großh . Amtsgericht III .

Mittermaier .
Z -23 . Nr . 33870. Mannheim . Zum

Handelsregister wurde eingetragen zu
O .Z . 285 Ges .Reg . Bd . VII der Firma
„Ban den Bergh 's Margarinegesellschaft
mit beschränkter Haftung " in Mann¬
heim als Zweigniederlassung mit dem
Hauptsitze in Cleve :

Cornelius Kalkman in Cleve ist als
Prokurist bestellt und berechtigt , die
Firma in Gemeinschaft mit einem Ge¬
schäftsführer zu zeichnen .

Mannheim, 2 . Juli 1896.
Großh . Amtsgericht III .

Mittermaier .
Strafrechtspflege .

Salüna .
Z .131 .1 . Nr . 28,855. Mannheim .
1 . Friedrich Serr , geboren am 11 .

August 1873 in Speyer , zuletzt in
Mannheim wohnhaft,

2 . Mathias Baumgärtner , geboren
am 2 . April 1872 in Bingerbrück,
zuletzt wohnhaft in Mannheim,

3 . Josef Lutz , geboren am 18 . Mai
1868 in Bühl (Bayern ) , zuletzt
wohnhaft in Mannheim, Schlosser,

werden beschuldigt , daß sie als Wehr¬
pflichtige in der Absicht, sich den : Eintritt
in den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen, ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten haben ,

Vergehen gegen Z 140 Ziff . 1 des
Str .G .B .

Dieselben werden auf
Mittwoch den 21 . Oktober 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer I . des Großh .
Landgerichts Mannheim zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei uncntschuidigtemAusbleiben wer¬
den dieselben ans Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von den Civtl-
vorsitzenden der Ersatzkommissionen zu
Speyer , Kreuznach und Günzburg über
die der Anklage zu Grunde liegenden
Thatsachcn ausgestellten Erklärungen
verurtheilt werden.

Mannheim, den 9 . Juli 1896 .
Großh . Staatsanwalt :

Mühling .

Z .137 .2 . Nr . 4011/5. Konstanz .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Nachverzeichnete Bauarbeiten zur Her¬
stellung eines neuen AufnahmS- und

/ eines neuen Abortgebäudes aus Station
Meßkirch sollen im öffentlichen Berding -
ungswege vergeben werden:

Veranschlagt zu Mark
1 . Erd -, Maurer - und Stein -

hauerarbeiten . 26616.49
2. Verputzarbeiten . . . . 2166.04
3 . Zimmerarbeiten . . . . 4896.47

Pläne und Bedingnißheft liegen auf
dem dieyeitigen Hochbaubüreau, im süd¬
lichen Pavillon des Aufnahmsgebäudes
hier , zur Einsicht auf und werden Ar¬
beitsbeschriebe zum Einsetzen der Ueber -
nahmspretse daselbst abgegeben .

Die Angebote sind längstens bis
Samstag de» 18 . ds . Mts ..

Vormittags L« Uhr ,
portofrei bei mir einzureichen .

Zuschlagefrist 10 Tage .
Konstanz , den 9 . Juli 1896 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Notariatsgehilfe,
tüchtiger Arbeiter, sucht Pr. 1 . August
Stellung . Näh . in d . Exped. Z -132 .2

Druck und Verlag der G . Brauu ' ichen HZofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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